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Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das vierte Quartal 1909 des „Merſeburger
Kreisblatts“ ergebenſt ein. Dasſelbe iſt das
älteſte Blatt im Kreiſe und eines der älteſten
Blätter Deutſchlands überhaupt, es iſt aber
hinter der Zeit nicht zurück geblieben und
bringt alle wichtigen Tages Ereigniſſe aus
Stadt und Land in bekannter Ueberſichtlich-
keit und Kürze.

Das „Kreisblatt“ iſt dasjenige Blatt, welches
in den meiſten gebildeten und wohlhabenden
Friteg der Stadt und des Kreiſes Merſe-
urg aufliegt und von dem mit ſonſtigem

Leſeſtoff reichlich verſorgten Leſer meiſt gern
zur Hand genommen wird.

Die Haltung des Kreisblatts iſt bekannt.
Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben

unverändert.

Verlag und Redaktion des

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten,
Montag, den 27. September 1909,

abends 6 Uhr.
1. Entlaſtung der Rechnungen

a. der Sparkaſſe für 1907,
v. des Hoſpitals St. Sixti für 1907,
c. des Berger'ſchen Stipendienfonds

für 1908.
2. Gebührenordnung für das neue ſtädtiſche

Krankenhaus.
3, Krankenhaus- Ordnung für die Stadt

Merſeburg.
4. Feſtſtellung des Haushaltsplans der

Krankenhauskaſſe für die Zeit vom 1.
Oktober 1909 bis zum 31. März 1910.

5. Feſtſetzung der Satzung für das An-
dreasheim (altes Krankenhaus).

Die letzten Tage
von Meſſina.

9] Roman von Erich Frieſen.
Mit einem matten Aufſchrei ſinkt die ab-

gemagerte Mädchengeſtalt neben dem Alten
nieder, ihn feſt, feſt umſchlingend.

„Sind Sie Clelia?“ fragt der eine der
Retter ſanft.

Das Mäcdchen nickt, ohne ſich vom Boden
zu erheben.

„Dann kommen Sie! Schnell! eh es zu
ſpät iſt

Zum erſten Male öffnen ſich ihre bleichen
Lippen.

„Und er?“ preßt ſie mühſam hervor,
auf den alten Mann deutend.

„Laſſen Sie ihn! Er iſt tot!“
„Nein, nein! Er lebt!

nur ohnmächtig
„Wir können ihn nicht fortſchaffen.“
„Dann bleibe auch ich!“
Und noch feſter umſchlingen ihre kraft-

loſen Arme den weißen Kopf.
Die Soldaten tauſchen einen Blick.
Dann faſſen ſie den alten, bewegungsloſen

Mann an und tragen ihn vorwärts, dem
Ausgang zu.

Wie ein Schatten ſchwankt das Mädchen
hinterdrein.

Als ſie die drei auf dem Boden ausge
ſtreckten Leichen paſſiert, wendet ſie das

Er iſt

ein 8gebapr: Für die b geſpaltene Korpus
eile
erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für pertiodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rekla
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Jnſerte entgegen. Telefonruf 274.

oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

men außerhalb des Jnſeratenteils

Tageblatt für Stadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

6. Beſoldungsordnung für die
ſchulen.

7. Zuſchuß aus den Sparkaſſenüberſchüſſen
zu den Unterhaltungskoſten der gewerb-
lichen Fortbildungsſchule für 1910.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 22. September 1909.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (2241
Die Lage in Ungarn.

Wien, 23. Sept. Die Lage in Ungarn
wird hier ſehr ernſt beurteilt. Ein Mitglied
des Kabinetts Wekerle erklärte dem Budapeſter
Korreſpondenten des „N. Wiener Tagebl.“,
ohne Nachgiebigkeit und ohne Entgegenkommen
von oben ſei es eine Unmöglichkeit, in
Ungarn Ordnung zu ſchaffen. Kein Menſch
wäre imſtande, die enormen Mehrforde-
rungen für Armee und Marine, mit

Organ Koſſuths, das Blatt „Budapeſt“, er-
klärt, daß man mit einem außerparlamen-
tariſchen Regime rechnen müſſe, weil es un
möglich erſcheine, ein parlamentariſches
Kabinett, ſei es mit proviſoriſchem, ſei es
mit definitivem Charakter, zu bilden. Jn
der Tat werde in parlamentariſchen Kreiſen
die Eventualität eines außer parlamentariſchen
Experimentes zur Löſung der Kriſe ſehr leb-
haft erörtert, da der Thronfolger einer ſolchen
Löſung zuneige und ſie direkt fördere.

Wien, 23. Sept. Die tſchechiſchen
Blätt er verwerfen auf das entſchiedenſte
die böhmiſchen Regierungsvorlagen, die auch
die kühnſten Pläne der Deutſchen erfüllten
und die Baron Bienerth einfach aus dem
deutſchen Pfingſtprogramm abgzeſchrieben habe.
Auch der böhmiſche Landtag werde nicht ar-

Bruſt.
„Leb wohl, Mutter! Lebt wohl, kleine

Schweſtern! Für immerl!“
Und weiter geht's durch Schutt und

herabgeſtürztes Gemäuer, dem Tageslicht
entgegen.

Als der erſte Sonnenſtrahl auf die Beiden
fällt, die zehn Tage da unten lebendig be
graben waren, ſtarren die übergroßen Augen
des Mädchens wie geiſtesabweſend den alten
Mann an.

Jhr Vater iſt in den wenigen Tagen ſchnee-
weiß geworden.

Ein Schauer überfliegt Clelias Körper.
Gleichgültig läßt ſie ſich hinwegführen.

Jhre Willenskraft iſt gebrochen.
Was aus ihr wird was kümmert

es ſie
5

Den zwiſchen den Trümmern Meſſinas
auf und ab patrouillierenden Soldaten fällt
gar oft die impoſante, ganz ſchwarz gekleidete
Frauengeſtalt auf, die unermüdlich die
Ruinen und Schutthaufen der Via San Se-
baſtiano abſucht.

Nicht der unbarmherzig niederplätſchernde
Regen, nicht die verderbenbringenden Mias-
men, welche die Luft durchhauchen, nicht die
entſetzlichſten Szenen, die ſich vor ihren Augen
abſpielen, ſchrecken ſie zurück.

Stundenlang ſieht man ſie an dem halb
eingefallenen Gemäuer dieſes oder jenes Ge
bäudes hocken und horchen horchen

Volks

beitsfähig werden, weil die deutſchen For I der

Lieber keinen

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Staatsſekretär Dern burg hat geſtern
auf dem Dampfer „Cleveland“ der Hamburg-
Amerika- Linie ſeine Reiſe nach den Ver
einigten Staaten angetreten. Vorher
hatte er ein Beſprechung mit den führenden
Kreiſen der Hamburger Kaufmannſchaft, in
der er ſeine Stellungnahme zu dem deutſchen
Ueberſeehandel auseinanderſetzte.

Zu dem Kapital „Schülerſelbſt-
morde“ ſchreibt Graf Heonsbroech den
„L. N. N.“ Harnacks Vorſchlag, nicht mehr
von Schülerſelbſtmorden, ſondern von „Selbſt-
morden Jugendlicher“ zu ſprechen, hat etwas
Beſtechendes wie alles, was Harnack vor-
bringt hält aber ernſter Prüfung nicht
ſtand. Mag ſein, daß in vielen Fällen nicht
die Schule unmitelbar Anlaß der traurigen
Tat iſt, daß Fa milienverhältniſſe und
Charaktereigenſchaften des Unglücklichen die
nächſte Schuld tragen. Dennoch bleibt die
Schule ſtets Mitſchuldige, denn die Schule
hat die Aufgabe, die ihr Uebergebenen ſo zu
bilden, daß ſie Widerſtandskraft erhalten ge-
gen den Einfluß unglücklicher „Familienver
hältniſſe“, falſchen Ehrgefühls, ſchlechter
Charaktereigenſchaft uſw. Erliegt ein Schüler
dieſen Einflüſſen, läßt er ſich von ihnen ſogar
aus dem Leben treiben, ſo iſt es ein Beweis,
daß die Schule es nicht verſtanden hat, ihm
den richtigen Weg zu zeigen, ihm die nötige
ſittliche Kraft einzuflößen daß ſie mit einem
Worte nicht das für den Aermſten war, was
ſie hätte ſein ſollen Vorſchule des Lebens.
Und ſo iſt und bleibt der Selbſtmord, den

Bedauernswerte

etwas regt.
Ha, vielleicht dort?
Wie ein ſchwarzes Geſpenſt huſcht ſie an

dem Gemäuer vorbei, nach einer anderen
Seite, und horcht

Alles ſtill.
Oder dort
Totenſtille.
Mit einer verzweifelten Geberde eilt die

dunkle Frauengeſtalt davon, um am andern
Tage wieder von vorne anzufangen.

Die Soldaten zucken die Achſeln und laſſen
ſie gewähren.

„Eine Verrückte! Hat wahrſcheinlich
ihre ganze Familie unter den Trümmern ge-
laſſen, gleich Hunderten anderer Unglücklicher!“

Ach, Dolores Alvarez, welche die weite
Reiſe von Braſilien nach Meſſina nur unter-
nommen hatte, um ihr Kind zu ſehen, das
man ihr im zarteſten Alter entriſſen ſie
weiß nicht einmal, welches der vielen Häuſer-
rutnen ihr Kind birgt! Sie kann nicht ein
mal niederſinken an dem ſtummen Trümmer-
grab und ein ſtilles Gebet ſprechen für die
arme kleine Seele, die die Mutter kaum ge-
kannt und die vielleicht fort mußte von dieſer
armſeligen Erde, ohne die Mutter noch ein
mal geſehen zu haben.

Arme Dolores Alvarez!
Arme kleine Mercedes!
Während das gequälte Mutterherz von

Angſt und Todesbangen durchzittern wird,
zieht noch einmal ihr ganzes trauriges Schick-
ſal an Dolores' geiſtigem Auge vorüber

begeht, ſtets ein

149. Jahrgang

Schülerſelbſtmord. Man mag von der
„Degeneration“ unſerer Jugend ſprechen ſo
viel man will, es bleibt beſtehen, daß je
ſtärker die „Entartung“ iſt, um ſo höher die
Pflicht der Schule ſteigt, die „Degenerterten“
durch den Schuleinfluß wieder der geiſtigen
Geſundheit zuzuführen. Dieſer ihrer ſchweren
Pflicht genügt die Schule in vielen Fällen
nicht. Halte man das ſchreckliche Wort
Schülerſelbſtmorde bei es iſt eine gewaltige
Mahnung für die Schule, an ihrer ſchweren
Aufgabe mit Ernſt zu arbeiten.

Aus den Denkſchriften, Nachweiſuugen,
Ueberſichten uſw., die dem Reichstage in
der nächſten Tagung vorgelegt werden ſoll,
wird jetzt ſchon in den verſchiedenſten Reichs
reſſorts gearbeitet. Es kommt dabei zunächſt
die Denkſchrift über die Ausführung der An
leihegeſetze in Betracht. Sie hat zunächſt
noch inſofern eine beſondere Bedeutung, als
nach dem Stande, den ſie von der Schulden-
ſumme angibt, die Schuldentilgung des Reichs
für 1911 vorgenommen werden muß. Von
1910 ab erfolgt die Schuldentilgung auf
Grund der Anordnungen des neueſten Finanz-
geſetzes. Jn das gleiche Gebiet gehört der
Bericht der Reich sſchuldenverwal-
tung für das letztverfloſſene Geſchäftsjahr.
Er wird u. a. über den Stand des Invaliden
fonds Angaben enthalten und zeigen, daß
man für das Jahr 1911 ſicher mit ſeinem
Aufhören zu rechnen haben wird. Recht um
fangreich werden ſich auch diesmal wieder die
kolonialen Denkſchriften geſtalten.
Sie geben über die Entwicklung der einzelnen
Schutzgebiete genaue Auskunft und ſind des-
halb für die Kolonialpolitiker ebenſo inte-
reſſant wie notwendig. Das Reichs-Verſiche-
rungsamt iſt gegenwärtig damit beſchäftigt,
das eingeſammelte Material über die Rech-
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſen-
ſchaften und der Jnvalidenver-
ſicherungs anſtalten zu verarbeiten.

neiro
Unter den Kavalieren, die ſie umſchwärmten,

gefiel ihr beſonders ein eleganter Jtkallener,
der Marcheſe Ludovico Matinelli, der vor
einiger Zeit in Rio de Janeiro plötzlich auf-
getaucht war woher, wußte niemand

Nach wenigen Wochen wurde ſie ſeine Braut
und bald danach ſein Weib

Kaum war die Hochzeit vorbei, da ver
änderte ihr Gatte ſein Benehmen ihr gegen-
über. Er vernachläſſigte ſte, wurde brutal
und mißhandelte ſogar ſeine junge Frau

Bald merkte Dolores, daß nicht Liebe ihn
zu ihr hingezogen, daß ihr Beſitz ihn gleich
gültig machte, ja, daß er eine faſt ſadiſtiſche
Freude empfand, ſie zu quälen

Von Natur heißblütig und eigenwillig, ließ
ſie ſich dieſe unwürdige Behandlung nicht
ruhig gefallen. Furchtbare Szenen entſtanden.
Bis die arme, gequälte Frau zu ihrem Vater,
einem Börſenmakler in Rio de Janeiro, zu
rückkehrte

Dort wurde ihr Kind geboren, die kleine
Mercedes

Nun begann für Dolores ein neues Daſein.
Nur für das Kind lebte ſie noch. Nichts
anderes exiſtierte mehr für ſie auf der
Welt

Jhr Gatte kümmerte ſich gar nicht um ſie.
Und die junge Mutter war es zufrieden. Der
letzte Funke von Neigung zu dem Unwürdigen
war längſt in ihr erloſchen.

(Fortſetzung folgt.)

v v
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Es wird wieder mit zwei Nachweiſungen über
die letztverfloſſenen Jahre an dem Bundes
rat und Reichstag herantreten und damit
weſentliche Unterlagen für die Beurteilung
der Ausgeſtaltung der deutſchen Arbeiterver-
ſicherung liefern. Die inzwiſchen ergangenen
Verfügungen des Bundesrats über den Aus-
bau des Arbeiterſchutzes ſtellte das
Reichsamt des Jnnern für den Reichstag zu
ſammen. Ueberſichten über das Heeres
ergänzungsgeſchäft, über die Arbeits
verhältniſſe in den Militärwerkſtätten
und Werften, über die Auswande-
rung u, a. werden in den zuſtändigen Reſſorts
vorbereitet. Auch auf ſie pflegt in den Reichs
tagsdebatten Bezug genommen zu werden.
Schließlich dürfte diesmal auch eine und die
andere Anordnung, die ſich auf Grund der
neuen Steuergeſetze nötig erweiſt oder
erwieſen hat, dem Reichstage zur Kenntnis-
nahme vorgelegt zu werden, ſo die Anordnung
des Bundesrats über die Unterſagung der
Verwendung von Branntweinſchärfe.
Auch der Kreis dieſer Art von Vorlagen für
den Reichstag wird wieder recht umfangreich
ſein und die Unterlagen für die verſchiedenſten
Erörterungen bieten.

Elberfeld, 23. Sept. Jn der geſtern
vom Zentralverband der Handlungsgehilfen
Deutſchlands hier abgehaltenen öffentlichen
Verſammlung wurde auch die Triolen- Affäre
Schacks kritiſtert. Darauf bot der Vorſitzende
des hieſtgen Deutſch-Nationalen Handlungs-
gehilfen- Verbandes einen Wahrheitsbeweis
vor Gericht dafür an, daß der ſozialdemokra-
tiſche Reichstagsabgeordnete Hengsbach
(Duisburg-Mülheim) ähnliche Dinge began-
gen habe und die ſozialdemokratiſche Partei-
leitung davon auch unterrichter ſei. Bebel
habe jedoch ein Einſchreiten für unnötig er
klärt, ſo lange die Angelegenheit nicht öffent-
lich bekannt ſei und nicht ein Druck durch die
bürgerliche Preſſe erfolge.

Dresden, 23. Sept. Die Regelung der
Bierpreisfrage in den Bahnhofse-
wirtſchaften ſoll, wie an hieſiger zu-
ſtändiger Stelle erklärt wird, in allen deut-
ſchen Bundesſtaaten möglichſt gleichmäßig er
folgen. Zu dieſem Zwecke finden gegen
wärtig Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
Bahnverwaltungen ſtatt, die von dem preußi-
ſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge
leitet werden. Grundſätzlich iſt bis jetzt ent
ſchieden worden, daß ein mäßiger Auf
ſchlag erfolgen wird. Dieſer ſoll in kleinen
Orten nur den Betrag der Steuerbelaſtung
ausmachen, während in größeren Städten die
örtlichen Verhältniſſe mit in Betracht gezogen
werden. Eine Abrundung des Bierpreiſes
um 5 Pfg. wird jedoch nicht ſtattfinden,
ſondern die ſich tatſächlich ergebenden Preiſe
ſind anzurechnen.

Marokko
Tanger, 23. Septbr. Die deutſche

Poſt zwiſchen Caſablanca und Rabat
iſt beraubt worden. Größere Wertſachen
ſind bisher nicht als fehlend gemeldet.

Oeſterreich.
Laibach, 22. Sept. Hier iſt ſeit einigen

Tagen der vielgenannte Spion Paul Bart-
mann abermals wegen Spionageverdachts
in Haft die Verhaftung erfolgte in Weldes.
Ein hoher Offizier hatte ihn dort im Laden
eines Photographen erkannt, wo er Aufnahmen
von Feſtungswerken hatte entwickeln laſſen.
Er leugnete, Spionage getrieben zu haben
und behauptete, er arbeite an einem für die
amerikaniſche Regierung beſtimmten Werk über
Fortifikationen, die beim Bau des neuen
Panamakanals angelegt werden ſollen. Dieſer
Ausſage wird jedoch kein Glauben beigemeſſen.
Bartmann, ein ehemaliger öſterreichiſcher
Olerleutnant, gehört zu den gefährlichſten,
weil militäriſch höchſtgebildeten Spionen. Er
ſpionierte 1897 in Galizien und wurde zu
fünf Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Aus
der Strafanſtalt entlaſſen, ſchrieb er an den
Chef des Generalſtabes Beck einen Brief, in
dem er einen neuen großen Verrat androhte.
Er wurde wegen Erpreſſung zu dreieinhalb
Jahren Kerker verurteilt.

Cook in New-York.
New-York, 23. Septbr. Die Rate-

männerverſammlung der Stadt New York hat
geſtern verſchtedene Ehrungen für Dr. Cook
beſchloſſen. So ſoll der Forſcher in der Stadt
halle von den Behörden der Metropole feier
lich empfnngen und zum Ehrenbürger
von NewYork ernannt wurden. Dieſe
letztere Ehrung iſt bisher nur drei Perſonen
in ihrer Eigenſchaft als Privatleuten zuteil
geworden, nämlich dem Marquis de la Fayette,
dem Freunde George Waſſhingtons, der ſich
an den Kämpfen um die Unabhängigkeit der
Union als Freiwilliger rühmſichſt beteiligt hat,

ferner dem engliſchen Romancier Charles
Dickens und dem Prinzen Heinrich von Preußen
aus Anlaß ſeiner Amerikafahrt. Dr. Cook
empfing geſtern im Waldorf- Aſtoria Hotel
zahlreiche New Yorker Journaliſten, mit denen
er ſich eingehend über ſeine Nordpolexpedition
unterhielt. Der Forſcher erklärte unter anderem,
daß er ſeine Berechnungen und Meſſungen
innerhalb von zwei Monaten dem Küſtenver
meſſungsamt der Vereinigten Staaten oder
irgendeiner anderen wiſſenſchaftlichen Korpo
ration vorlegen würde, und daß er überzeugt
davon ſei, daß dieſe Jnſtitute ſeine Angaben
gründlich prüfen würden. Dr. Cook wünſcht
aber, daß ſeine Dokumente vollſtändig und
nicht etwa bruchſtückweiſe geprüft würden.
Er erklärte den Journaliſten, daß er täglich
auf das ſorgfältigſte Beobachtungen vorge-
nommen habe. Ein Jnterviewer fragte Dr.
Cook, ob er auch eine Südpolexpedition unter
nehmen wolle. Dr. Cook verneinte dies und
entgegnete: „Das werde ich dem Kapitän
Scott uud dem Leutnant Shakleton über-
laſſen.“
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Abnahme

der deutſchen Porzellan Ausfuhr.
Nach einer Zuſammenſtellung der „Arbm.

Korr.“ betrug die Einbuße, die das vorjäh-
rige deutſche Exportgeſchäft erlitt, etwa 12
Millionen M., nun kommt in den erſten ſieben
Monaten dieſes Jahres noch ein Ausfall von
etwa 141/, Mill. Mk. hinzu, ſo daß alſo in
den letzten beiden Jahren allein im Ex-
partgeſchäft annähernd 27 Millionen Mark
weniger vereinnahmt wurden als zuvor. Am
empfindlichſten hat der Abſatz von Tafelge-
ſchirr gelitten; er entwickelte ſich in dieſem
und den letzten beiden Jahren während der
Monate Januar bis Juli wie folgt: die Aus
fuhr betrug im Jahre 1907 189,358 Doppel-
zentner, 1908 168,243 dz und 1909 138,901
4z oder dem Werte nach in den gleichen
Jahren 31.24 Millionen, 27.76 Mill. und
13 73, Mill. Mk. Aus dieſer Aufſtellung
geht weiter hervor, daß der Preis ſtark ge
ſunken ſein muß, denn der Einheitswert der
vorjährigen Ausfuhr betrug noch 165 Mk.
während ein Doppelzentner in dieſem Jahre
in der Ausfuhr durchſchnittlich nur 99 Mk.
wertete. Neben den Vereinigten Staaten von
Amerika ſind es vornehmlich Großbritannien,
die Schweiz, Türkei, Aegypten und Kanada,
deren Markt fich im laufenden Jahre weit
weniger aufnahmefähig erweiſt als im ver-
gangenen. Nach Amerika führten wir 1908
81,485, in dieſem Jahre 60603 Doppelzentner,
nach Großbritannien 30,571 bezw. 21,692
Doppelzentner Tafelgeſchtrr aus. Jm Verkehr
mit den Vereinigten Staaten war allerdings
die Hauptabnahme ſchon im Jahre 1908 ein-

getreten.

Schill und York.
Zu dem dieſer Tage gebrachten Artikel er

halten wir aus unſerm Leſerkreiſe eine Zu
ſchrift, daß der Name des Generals v. York
in der Armee doch verewigt worden iſt, inſo-
fern das 1. Jägerbataillon (oſtpreußiſches)
den Namen „York von Wartenburg“ führt.
Bii dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß ſeit
1855 in Berlin auch ein Standbild York's
ſteht.

Bier-Krieg.
Berlin, 23. Sept. Die kürzlich durch

die Blätter gegangene Nachricht für Berlin
ſei der Bierkrieg beendet, trifft nicht zu. Der
Zentralvorſtand der ſozialdemokratiſchen Wahl
vereine Berlins und Umgegend und der
Ausſchuß der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion
erläßt eine gemeinſame Erklärung, in der es
heißt: „Die Berliner Arbeiterſchaft lehnt die
Abwälzung der Brauſteuer auf die Konſu-
menten in jeder Form, ſei es durch Ver
k'einerung der Schankgefäße und Flaſchen
oder Verringerung der Qualität, ab. Sie
verlangt von allen Gaſtwirten Beibehaltung
der vor dem 1. Auguſt üblichen Maße und
Preiſe unter der Vorausſetzung, daß das
Mindeſtmaß Liter für 10 Pfg. ſein ſoll.
Bei Feſtlichkeiten, Verſammlungen und dergl.
verlangt die Arbeiterſchaft für 15 Pfg. min-
deſtens Liter Bier.“ Die Weißbier-
brauereien haben ſich entſchloſſen, von heute
ab den Preis für das Hektoliter Weißbier
von 13 M. auf 10 M. herabzuſetzen.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 23. Sept. Nachdem am

Dienstag das Motorluftſchiff „Parſeval 4“
gut gelungene Aufſtiege unternommen hatte,
ſtieg es am Mittwoch vormittag abermals
zu einem Fluge auf. Das Luftſchiff manöve-
rierte eine Stunde lang und entfernte ſich

dann in ſüdöſtlicher Richtung. Als es auf
der Rückfahrt ſich wieder über der Stadt be-
fand, blieb plötzlich der Propeller ſtehen. Da
das Luftſchiff nur einen Motor und
einen Propeller beſitzt, war es der Luft
ſtrömung preisgegeben und konnte vor
ſeiner Halle nicht landen. Auch lag die
Gefahr vor, daß das Schiff mit den Schorn
ſteinen in Kolliſion geraten könnte, weshalb
Ballaſt ausgeworfen werden mußte. Auf
dem Gelände hinter der Stadt wurde dann
die Landung verſucht, und ſie gelang ſchließ-
lich auch unter großen Schwierigkeiten, aller
dings ſtieß die Gondel einige Mal auf den
Erdboden auf. Perſonen ſind nicht verletzt
worden. Jn der Gondel befanden ſich
Major von Parſeval und zwei Jngenieure.
Das Luftſchiff wurde ſchließlich geborgen,
Der Motor dürfte ſehr ſtark beſchädigt ſein, ſo
daß die Anweſenheit in Zürtch zum Bennet-
Rennen der Lüfte in Frage geſtellt iſt.

Friedrichshafen, 23. Sept. „Z. 3*
hat auf ſeinen letzten Fahrten, die er am
10. September begonnen hatte, 1500 Kilo-
meter zurückgelegt und damit einen Rekord
aufgeſtellt, der ſo balo von keinem anderen
Luftſchiff erreicht werden dürfte. Ende dieſer
Woche ſollen Probeaufſtiege zur Prüfung
neuer Propeller und ihrer Befeſtigung unter-
nommen werden.

Berlin, 23. Sept. Nach einem voraus
gegangenen mißglückten und einem gelunge-
nen Verſuche führte der franzöſiſche Aviatiker
Latham heute nachmittag ſeinen Mono-
plan dem Berliner Publikum zum erſtenmal
offiziell vor. Die Veranſtaltung, die vom
Warenhauſe Wertheim ausging, hatte eine
große Zahl Zuſchauer zum Tempelhofer Felde
gelockt. Um 4 Uhr 12 Min. ſtieg Latham
zum erſten Male auf. Jn einer Höhe von
30--40 Meter bewegte ſich der Aeroplan
über das Flugterrain hinweg, wobei die große
Schnelligkeit der Maſchine allgemein be-
wundert wurde. Jnfolge eines unbedeuten-
den Defektes erfolgte 4 Uhr 32 Min. glatt
die Landung. Der zweite Flug dauerte nur
11 Minuten. Die Landung mußte auch dies
mal infolge Defektes vorgenommen werden.

Cokales.
Merſeburg, 24. September.

Militäriſches. Die aus dem Manöver
zurückgekehrten Mannſchaften des 2. Jahrgangs
hieſigen Füſtlierbataillons wurden im Laufe
des heutigen Vormittags zur Reſerve entlaſſen.

An die in die Heimat reiſenden
Reſerviſten dürfen die Bahnhofswirte, wie
die Eiſenbahnverwaltung auf Erſuchen der
Militärbehörde beſtimmt hat, keinerlei Schnaps
und Bier verabfolgen. Nur Kaffee, Tee,
Selterswaſſer und andere nichtberauſchende
Getränke dürfen den Reſerviſten verkauft
werden. Bahnhofswirte, die dieſes Gebot
nicht beachten, laufen Gefahr, daß ihnen die
Konzeſſion entzogen wird. Durch die Maß-
nahme ſoll verhütet werden, daß der Reſerviſt
ſich betrinkt und in dieſem Zuſtande ſtraf-
bare Handlungen begeht. Da Reſerviſten
während des Abtransports in die Heimat
unter den Kriegsartikeln ſtehen, ſo ziehen im
Rauſche begangene Straftaten die ſchwerſten
Strafen nach ſich.

Handwerker Erholungsheim. Der
Vorſtand der Handwerkskammer für den Re
gierungsbezirk Merſeburg hielt in Lieben-
werda eine Sitzung ab zur Beſichtigung
des der Handwerkskammer koſtenlos ange-
botenen Platzes zum Bau eines Erholungs-
heims für ſelbſtändige Handwerksmeiſter. Jn
dem Erholungsherm ſollen bis 100 Perſonen
Unterkunft finden können man rechnet mit
einem Baukapital von 80000 Mark. Eine
Abteilung des Heimes wird für würdige
Handwerksgeſellen eingerichtet werden. Die
Sachverſtändigen halten Liebenwerda zur Er-
richtung eines Erholungsheims beſonders ge
eignet wegen des dort vorhandenen Moor-
hades, da ältere Handwerksmeiſter vielfach
an Rheumatismus leiden und meiſt nicht in
der Lage ſeien, ein teures Bad zu beſuchen,
Die Handwerkskammer beabſichtigt, zur Er
reichung ihres Zweckes eine Lotterie zu ver
anſtalten.

Geſtohlen wurde vergangene Nachtmittels
Einbruches beim Ortsvorſteher Wolf im be
nachbarten Röſſen, eine ſilberne Taſchenuhr
mit Goldrand, I. Mk. in barem Gelde ſo
wie verſchiedene Fleiſchwaren.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 23. Sept. Die konſer

vative Halleſche Zeitung kündigt an, daß
der hieſige konſervative Verein für
die Reichstagserſatzwahl zweifellos
die Loſung ausgeben wird, für den liberalen
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Kandidaten Reimann mit einzutreten
Vorausſetzung ſei allerdings, daß Reimann
ſich zu rückſichtsloſem Kampf gegen die
Sozialdemokratie verpflichte.

Nieder-Beuna, 22. Sept. Jn den
letzten Tagen der vorigen Woche bot hier ein
Fremder in einer Gaſtwirtſchaft ein Rad,
das faſt neu war, zum Verkauf an. Da er
ſelbſt nicht fahren konnte, ſo führte ein hinzu

Handwerksburſche, der dieſe
unſt verſtand, das Rad den Kaufliebhabern

vor. Den Beteiligten kam die Sache unge
wöhnlich vor, und man ſchickte nach dem Gen
darmen. Der Handwerksburſche fuhr Bogen
und Schleifen, die immer größer wurden, bis
er plötzlich verſchwand. Gleichzeitig aber
auch kurz danach der Verkäufer, ohne den
Verſuch zu machen, wieder in den Beſitz des
entführten Rades zu gelangen bezw. ſeinen
Verluſt der Ortspolizei anzuzeigen. Man
nimmt daher an, daß auch dieſer das Rad
geſtohlen hat; in dieſem Falle alſo der
Fahrraddieb wieder ſelbſt beſtohlen wurde.
Ein betrogener Betriiger! Die Ermittelungen
nach beiden Dieben waren ohne Erfolg.

Huerfurt, 23. Septbr. Am Mittwoch
Nachmittag traf zu ſeinem diesjährigen
Jagdaufenthalt in Ziegelroda Seine Königl.
Hoheit Prinz Adalbert von Preußen ein.
S. Königl. Hoheit Prinz Adalberttraf gegen 12 Uhr mittelſt Automobil hier
ein, um wie ſeit nunmehr vier Jahren
während der Hirſchbrunſt das edle Weidwerk
auf den König der Wälder auszuüben. Von
Remagen im Rheinland kommend hatte der
ſelbe dis Lauchau die Eiſenbahn benutzt und
ſich dort durch ſein bereits geſtern Abend hier
eingetroffenes Automobil abholen laſſen. Der
hieſige Kriegerverein hatte zur Begrüßung
des hohen Herrn an der Oberförſterei Auf
ſtellung genommen, woſelbſt ſich auch die
Schuljungend mit ihrem Lehrer eingefunden
hatte. Wie ſtets hat der Prinz auch diesmal
auf der Oberförſterei Wohnung genommen.

Erfurt, 23. Sept. Auf der Nachbar
ſtation Biſchleben wurde heute früh der
verheiratete Rangierer Völker beim Zu
ſammenſtellen eines Güterzuges zwiſchen den
Puffern zweier Wagen totgedrückt.

Deſſau, 32. Sept. Jn dem anhaltiſchen
Dorfe Dellnau erſchlug die 73 Jahre alte
Witwe Hoffman neine Witwegleichen Namens
mit einem Holzpantoffel, weil dieſe ihr eine
Hypothek gekündigt hatte.

Schkeuditz, 23. Sept. Eine tätliche
Auseinanderſetzung ſpielte ſich Mittwoch nach
mittag auf der Chauſſee bei Alt-Scherbitz
ab. Auf einem Laſtgeſchirr ſaßen mehrere
junge Leute, die mit Sand nach einem vor
beifahrenden, mit drei Herren beſetzten Auto-
mobil warfen. Die Automobiliſten hielten an
und kehrten ſofort um, einer der Herren ent
ſtieg dem Wagen und wollte den Sandwerfer
feſtſtellen. Da keiner der Drei Rede und
Antwort ſtand, wurden dem einen ſofort ein
paar Ohrfeigen appliziert, ſodaß ihm die
Mütze vom Kopfe flog. Der zweite erhielt
dieſelbe Strafe. Während der erſte nach dem
nahen Acker lieſ, um mit einer großen Erd
ſcholle nach dem Automobil zu werfen, zog
einer der Automobilfahrer eine Taſchenpiſtole
und drohte zu ſchießen, falls jener die Tat
ausführen wollte. Das half. Hierauf ſetzte
der Kraftwagen ſeine Fahrt fort.

Halle, 24. Septbr. Prinz Adalbert kam
geſtern nachmittag von Ziegelroda per Auto-
mobil in Halle an. Er machte größere Ein
käufe u. a. in dem Herrenmodegeſchäft Unton
klub und fuhr dann mit dem D-Zug um
4 Uhr 44 Min. nach Berlin.

Laucha a. U., 21. Sept. Heute wurde
die in den Fünfzigern ſtehende Rentiere
Witwe Minna Trillhaaſe auf dem Dach-
boden ihres Hauſes erhän gt aufgefunden.
Dieſes iſt der dritte Selbſtmordverſuch, welcher
gelang und nun ihren Tod herbeiführte. Jhr
Mann ertränkte ſich vor Jahren in der Un
ſtrut. Schwermut wird die unglückliche Frau
in den Tod getrieben haben.

Trebitz, 22. Sept. Die „Saaleztg.“
berichtet „Ein ſelten vorkommender Fall hat ſich
hier vor einigen Tagen ereignet. Eine Frau
ſchenkte munteren Zwillingen das Leben,
von denen der eine mit einem Vollbart zur
Welt kam.“ ((Ob's wahr iſt Die Red.)

Erfurt, 21. Sept. Ein entſezzlicher
Anfall ereignete ſich heute nachmittag im
Kaufhauſe „Römiſcher Kaiſer“. Der 29-
jährige Hausinſpektor war ſoeben mit dem
elektriſchen Laſtaufzug abwärrs gefahren. Jn
der Meinung, er befinde ſich auf der Höhe
des erſten Stockwerkes, trat er aus dem Auf
zug heraus und bemerkte zu ſpät, daß dieſer
bereits am Parterre angelangt war, wo
keine Ausſteigegelegenheit angebracht iſt. Der
Mann ſtürzte in das zwei Stockwerke tiefe
Souterrain und blieb mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen.
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Weimar, 22. Sept. Am Montag nach
mittag wurde der 17 jährige Schloſſerlehrling
Werther, der ſich hier in der Lehre be
findet, auf dem Wege zwiſchen Olbersleben
und Buttelſtedt von zwei unbekannten
Männern, von denen der eine eine Maske
vor dem Geſicht trug, überfallen, vom
Rade geſtoßen, ſchwer mißhandelt und aus-

eranubt. Die Männer nahmen ihm den ge-
üällten Ruckſack, ſowiellhrund Portemonnaiefort.

Der Junge konnte ſich nur mit Mühe nach
Hauſe ſchleppen und liegt jetzt ſchwer dar
nieder. Bisher hat man von den Verbrechern
noch keine Spur.

Genthin, 22. Sept. Jn Dretzel bei
Gladau gerteten mehrere polniſche Arbeiter in
Streit, der ſchnell in Tätlichkeiten überging.
Dabei zog einer der Polen ſein Meſſer und
ſtach zwei ſeiner Gegner, beide Brüder, in die
Lunge und den Unterleib. Einer der Ver-
Ietzten iſt bereits geſtorben, und an dem
Aufkommen des andern wird gezweifelt. Der
kaum 20 jährige Täter, ein Menſch von
kleiner Geſtalt, iſt flüchtig.

Landsberg, 22. Sept. Geſtern ereig-
nete ſich auf der Bahnſtrecke in der Nähe
von Hohenturm ein gräßlicher Unglücks-
fall, der einem braven Menſchen das Leben
koſtete. Der Vorarbeiter Jecht ſprang in
dem Augenblick von der Maſchine des Ar-
beitszuges, als der Schnellzug Nr. 120,
welcher unſere Station gegen 4 Uhr paſſtert,
herangebrauſt kam, den Mann zirka 70
Meter mit fortriß und zu einer unförmigen
Maſſe zermalmte. Der Verunglückte war ein
fleißiger und pflichttreuer Beamter und hinter
Jäßt eine Witwe mit drei unmündigen
Kindern.

Furchtbare Verheerungen durch eine
Flutwelle und einen Orkan.

NewOrleans, 23. Sept. Die Zahl der Opfer
des Orkans, der mehrere Tage lang an der Küſte
des Golfs von Mexiko wütete, wird auf 300 ge-
ſchätzt. Die Küſtenſtädte ſind von der Außen
welt ſo gut wie abgeſchnitten. Der Ort Rieccrop
ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Jn New Orleans
allein beträgt der Schaden etwa 3 Mill. Vollars.
Auf dem Miſſiſſippi iſt viel Floßholz verloren
Segen Auch die Reis- und Baumwollplantagen
aben großen Schaden erlitten. Die Küſte iſt in

einer Länge von 25 engliſchen Meilen verwüſtet.
Auch das Binnenland iſt auf mehrere Meilen über
ſchwemmt. Der Flutwelle folgte ein Orkan, der
mehre hundert Fiſcherhütten und Pflanzernieder
laſſungen vernichtete. Der Geſamtſchaden wird auf
10 Millionen Dollars geſchätzt.

Vermiſchtes.
Berlin, 28. Sept. Jn der heutigen Verhand

lung der ſechſten Strafkammer der Landgerichts
Berlin I fiel piötzlich der beiſitzende Landgerichtsrat
Büchner vom Stühle und verſchied bald darauf, J
obwohl ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde.
Die Sitzung mußte ſofort unterbrochen werden.

Kiſſfingen, 23. Sept. Die Blättermeldung, daß
der hier zur Kur weilende Oberpoſtſekretär Ader
h old aus Friedrichroda Selbſtmord verübt habe,
beſtätigt ſich nicht. Der vorgeſtern verhaftete
Kellner Hahn wurde geſtern zur Gegenüberſtellung
mit dem ſchwerkrank darniederliegenden Oberpoſt-
ſekretär nach Würzburg überführt und geſtand die
Tat (Ueberfall) ein. Er bezeichnete einen gewiſſen
Anton Schmidt als Helfershelfer.

Dresden, 22. Sept. Eine hieſige Bank iſt
von einem ihrer jüngſten Angeſtellten um mehr
als 26000 Mark geſchädigt worden. Der Bankbe-
amte Kurt Artur Müller ſetzte ſeinen Schwindel
mit einer derartigen Schlauheit in Szene, daß dieſer
erſt beim Monatsabſchluß entdeckt wurde. Jn
wiſchen hat ſich der Defraudant in Sicherheit ge
racht, und ſeine Feſtnahme iſt bisher noch nicht ge-

glückt. Müller erhöhte das Konto eines Kunden
der Bank, das nur noch auf ein ganz geringfügiges
Guthaben lautete, auf ziemlich 27 000 Mart, ſchrieb
dann einen falſchen Scheck über 26400 Mark aus
repräſentierte dieſen bei einer Filiale der Bank, wo
er nicht bekannt war. Die Beamten der Filiale
fragten vorſchriftsmäßig bei der Bank an, ob das
Konto des Kunden mehr als den Scheckbetrag auf
weiſe. Als der Schwindler dann am nächſten Tage
wieder erſchien erhielt er den Betrag ausgezahlt.

Zwickau, 21. Sept. Die Tochter einer Familte
aus der Umgebung Zwickaus ſollte am Sonnabend
Hoch zeit feiern. Der Bräutigam, der auswärts
wohnt, wurde am Freitag zum Volterabend er
wartet. Statt ſeiner kam jedoch ein Telegramm
mit der niederſchmetternden Meldung, der Bräuti-
gam ſei plötzlich geſtorben. Erklärlicherweiſe be
mächtigte ſich der Familie eine ungeheure Aufregung,
die zur Hochzeit vorgeſehenen Veranſtaltungen, die
Trauung uſw. wurden eilig abgeſagt und die zum
Po terabend vorgerſchtete Tafel abgeräumt. Während-
dem klingelt es, das Dienſtmädchen öffnete, und
vor ihr ſtand der totgeſagte Bräutigam. Selbſt
verſtändkich wich nun die allgemeine Niederge

wieder fröhlicher Stimmung und
olterabend und Hochzeit nahmen den ſchönſten

Verlauf. Wer den Bubenſtreich begangen, iſt noch
nicht ermittelt. Jedenfalls wird die Sache noch den
Staats anwalt beſchäftigen.

Leipzig, 22. Sept. Hier hat ſich ein junges
Mädchen dem ſelbſtgewählten Berufe einer
Märchenerzählerin gewidmet und dabei ein äußerſt
dankbares und einträgliches Arbeitsfeld geſchaffen.
Sie beſucht eine ganze Reihe von Famlien, jede
nach Wunſch, ein dis zweimal wöchentlich und er
zählt den Kindern des Hauſes, die ſich regelmäßig
noch gute Kameraden einladen, allerhand ausge
wählte Märchen mit erziehlicher Grundlage. Die

nder vermögen die Zeit kaum zu erwarten, bis
Fräulein“ wiederkommt, und wiſſen genau, daß

m

dies geſchieht, wenn ſie artig bleiben. Den Müttern
wird hierdurch eine treffliche Erziehungshilfe ge-
boten und viel Arbeit abgenommen. Die Stunde
bekommt die junge Dame 1 2 Mark honoriert.
(Nachahmenswert. Die Red.)

Paris, 23. Sept. Jn Limoges verſchwand
geſtern der Poſtdirektor de Baume be la Franque
unter Hinterlaſſung eines Kaſſendefizits von 350000
Frank. Sein Verſchwinden hängt mit der Ankunft
der Finanzinſpektoren, die zur Reviſion erſchienen
waren, zuſammen. Jn einem Briefe, der im Hauſe
des Entflohenen vorgefunden wurde, erklärt der Be
amte, er habe ſich in Börſenſpekulationen ruiniert
und 350,000 Frank der Kaſſe verſpielt. Jn einer
Schublade werde man noch Papiere im Werte von
200.000 Frank finden. Er gab weiter an, er beab
ſichtige, Selbſtmord zu begehen, doch glaubt man
nicht, daß er dies tun werde, da er 20,000 Frank
als Reiſegeld mitgenommen hat. Der ungetreue
Beamte, der mit der Tochter eines Offiziers ver-
heiratet war, ſtand in der Stadt in guten Anſehen.
Das Gericht hat in ſeinem Bureau in der Poſt die
Siegel anlegen laſſen.

Horſt a. d. Ruhr, 23. Sept. Die Bergleute
Berger und Held aus Horſt fuhren geſtern
abend in einem Kahne zum Fiſchen aus, wobei das

ahrzeug auf bisher unaufgeklärte Weiſe umkippte.
ie beiden Jnſaſſen ertranken. Die Leichen ſind

noch nicht geborgen.

Sitten Verwilderung.
Es vergeht kaum noch eine Woche, in der man

nicht von verbotenem Umgang mit Minderjährigen
lieſt. Heute liegt ſolgende Meldung vor:

Frankfurt a. M., 23. Sept. Hier wurde der
in den 40er Jahren ſtehende Friſeur Stadel-
meier und ſein ebenfalls verheirateter Gehilfe
Held verhafeet, weil ſie ſich ſeit Jahren an Kindern
im Alter von 7 bis 11 Jahren vergangen haben.
Die Sache wurde dadurch entdeckt, daß eins der
Kinder zum erſten Mal beichten ſollte.

Regensburg, 23. Sept. Zu dem bereits ge
meldeten Selbſtmord des Hofkavaliers v. Blancken-
burg wird weiter berichtet Ulrich von Blanckenburg
ſtand im 36. Lebensjahre und war der zweitjüngſte
der vier Söhne zweiter Ehe von Bismarcks Freunde
Moritz von Blanckenburg, des bekannten konſerva
tiven Politikers, Wirkl. Geh. Rats und General
landſchaftsdirektors in Zimmerhauſen. Der frei
willig aus dem Leben Geſchiedene war in eine Er
preſſeraffäre verwickelt geweſen, die mit der Ver
urteilung von vier jüngeren Burſchen niederen
Ranges zu längerer Gefängnisſtrafe beendet ſchien
und doch nicht zur Ruhe kam; denn Herr von
Blanckenburg trat vor vierzehn Tagen trotz des
für ihn anſcheinend günſtig verlaufenen Prozeſſes
aus dem Hofdienſte des Fürſten von Thurn und
Taxis und verließ auch Regensburg, wo alsbald
neue Gerüchte auftauchten, daß eine Meineidsaffäre
à la Eulenburg die weitere Folge jenes Prozeſſes
ſein werde. Herr von Blanckenburg, der in der Ver-
zweiflung auch Beleidigungsklagen angeſtrengt
haben ſoll und außerdem eine ehrengerichtliche
Unterſuchung gegen ſich beantragt hatte, ſtand vor
ſeiner Verhaftung wegen Meineidsverdachtes. Der
tragiſche Fall trifft eine Familie des preußiſchen
Uradels, denn die Blanckenburgs ſind den Roon,
Below, Bülow, Keſſel verwandt und verſchwägert.

Berlin, 22. Sept. Vor dem Oberkriegs-
gericht des V. Armeekorps wurde heute aber-
mals über die Sittlichkeitsdelikte des Ober-
ſten Beyer vom 155. Jnfanterie- Regiment
in Oſtrowo verhandelt. Das Kriegsgericht
der 10. Diviſion hatte ihn wegen dreier Ver
gehen gegen g 176/3 zu 9 Monaten Gefäng-
nis und zur Veienſtentlaſſung verurteilt.
Gegen dieſes Urteil hat Oberſt Beyer Beru-
fung eingelegt. Zur heutigen Verhandlung
ſind wieder einige 30 Zeugen, darunter 10
Schulkinder, geladen. Sofort nach der Ver-
kündigung des Anklagebeſchluſſes wurde die
Oeffentlichkeit auf die ganze Dauer der Ver-
handlung ausgeſchloſſen.

Kleines Feuilleton.
Der Krimminalbeamte als Geld-

briefträger. Auf originelle Weiſe ſind, ſo
wird aus Berlin 24. cr., gemeldet, heute
früh in einer Penſion in der Friedrichſtadt
zwei Schwindler entlarvt und verhaftet
worden. Heute um Mitternacht erſchien im
Polizeipräſidium ein wohlhabender Gaſtwirt
aus Köln, der die Anzeige machte, daß er
kurz vorher mit ſeinem in Köln befindlichen
Sohne telephoniſch geſprochen habe. Der
Sohn habe ihn gefragt, warum er, der Vater,
denn telegraphiſch 400 M. in eine Penſion
unter anderem Namen ſchicken laſſe, da er doch in
einem Hotel Unter den Linden wohne. Der
Sohn des Gaſtwirtes hatte angeblich von
ſeinem in Berlin weilenden Vater eine De-
peſche erhalten, in der umgehend um 400 M.
erſucht wurde. Das Geld ſollte an die
Adreſſe eines Karl Beierle geſandt werden.
Da offenbar ein Schwindelmanöoecr vorlag,
ſo begab ſich heute früh ſchon vor acht Uhr
ein Kriminalbeamter, der ſich die Uniform
eines Geldbriefträgers angezogen hatte, in die
Penſion und fragte, ob dort ein Herr Beierle
wohne, da er eine Poſtanweiſung an dieſen
Herrn auszuzahlen habe. Jn der Tat wohnte
ein Beierle in der Penſion und er rief auch
dem wartenden Geldbriefträger von dem
Zimmer aus zu: „Einen Augenblick, ich liege
noch im Bett, ich ziehe mich bloß an.“ Der
Kriminalbeamte hörte auch noch, wie Beierle,
anſcheinend freudig erregt, ein Liedchen vor
ſich pfiff. Nachdem er ſich angezogen, öffnete
er die Tür, der Geldbriefträger fragte ihn:
„Sind Sie der Herr Beierle? und auf die

Antwort „Ja“ erklärte nun der
„Wenn Sie der Beierle ſind, dann ſind Sie
verhaftet.“ Das Entſetzen des jungen
Mannes kann man ſich vorſtellen. Er gab
ohne weiteres den Betrug zu und nannte ſo
fort einen Komplicen, einen gewiſſen Wilhelm
Langenfurt. Beide Schwindler haben ſich die
Namen von Gaſtwirten, die dem Kongreß in
Köln beigewohnt und ſich nach Berlin be-
geben hatten, zu verſchaffen gewußt und dann
bei den Angehörigen dieſer Gaſtwirte den
gleichen Schwindel inſzeniert. Sie haben
insgeſamt fünf Telegramme abgeſchickt, wo-
bei ſie jedesmal um telegraphiſche Sendung
von 400 bis 500 Mark nach Berlin erſuchten.
Es iſt ihnen aber der Betrug in allen Fällen
mißlungen. Langenfurt ſoll äßhnliche
Betrügereien ſchon früher gemacht haben.

Das Dienſtmädchen des Sängers.
Ein Roman, der recht intereſſant zu werden
verſpricht, beſchäftigt gegenwärtig die Berliner
Kriminalpolizei. Die Familie eines bekannten
Sängers hat in Berlin ein 34 Jahre altes
Dienſtmädchen aus Württemberg ſubſiſtenzlos
zurückgelaſſen und iſt nach dem Auslande ab-
gereiſt. Das Mädchen gibt an, vor 7 Jahren
bei dem Sänger in Dienſt getreten zu ſein
und in die er langen Zeit die Familie auf
ihren Reiſen durch die Welt begleitet, aber
nie Lohn erhalten zu havsen. Der Sänger
lebt in zweiter Ehe und hat aus erſter Ehe
einen Sohn bei ſich. Zuletzt war die Familie
in Lodz. Von dort begab ſie ſich nach dem
Ort, wo die geſchiedene Frau aus erſter Ehe
weilt und zwei Töchter aus der erſten Ehe
die Schule beſuchten. Mit dieſen und dem
Bruder kam die Frau aus zweiter Ehe dann
nach Berlin. Von Berlin reiſte die Familte
ins Ausland und ließ das Mädchen, das
ſieben Jahre lang alles Ungemach mit ihr
geteilt hatte, mittellos zurück. U. a. gibt das
Mädchen an, was auch durch einen Brief des
Sängers beſtätigt wird, daß dieſer ihr ver
ſprochen habe, den geſamten Lohn für ſie zu
ſparen; er habe der Sparkaſſe bereits 50 Mk.
übergeben. Während der langen Dienſtzeit
will das Mädchen nicht einen roten Pfennig,
nur zwei neue Kleider und im übrigen die

abgelegten Kleider der zweiten Frau bekommen
haben. Das Mädchen macht einen guten
Eindruck und hat ſich nun in ſeiner Ver

zweiflung an die Polizei gewandt.
Ein tragiſches Geſchick. Die Frau

eines Pariſer Portiers Picquard ſtürzte einſt
beim Reinigen der Fenſter aus dem vierten
Stock auf die Straße und war ſofort tot.
Der Ehemann nahm ſich den Tod ſeiner
Frau ſo zu Herzen, daß er tiefſinnig wurde.
Seine Freunde bewogen ihn endlich, in ein
anderes Haus zu ziehen. Picquard wurde
dart wieder heiter und unlängſt verheiratete
er ſich zum zweiten Mal. Als das junge Paar
vomStandesamt zurückkehrte, mußte der Kutſcher

infolge von Straßenarbeiten einen größeren
Umweg machen und kam unglücklicherweiſe
an dem Hauſe vorüber, wo die erſte Frau
Picquards den Tod gefunden hatte. Beim
Anblick des Hauſes packte Picquard ſeine
Frau am Arm und ſchrie: „Sieh, da in
dem Haufe iſt meine Ecſte aus dem Fenſter
gefallen! Dann verſuchte er ſeine jetzige
Frau aus der Droſchke zu werfen. Schließlich
gelang es, ihn zu beruhigen und nach der
Wohnung zu bringen. Kaum aber war er dort
allein, da ſtürzte er ſich aus dem Fenſter und
blieb mit zerſchmettertem Schädel rot liegen.

Stadtverordnetenwahlen- Wirrwarr!
(Eingeſandt.)

Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt
werden, daß hinſichtlich der bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen augenblicklich ein un
beſchreiblicher Wirrwarr herrſcht. Fortwährend
treten neue Leute auf den Plan; ein Vor-
ſchlag jagt den andern, und ſo wird es wohl
noch einige Zeit fortgehen, denn dem Ver-
nehmen nach wollen noch weitere Vereine mit
eigenen Kandidaten aufwarten. Wenn man
ſich darüber klar zu machen verſuchen möchte,
welche Anforderungen an einen Stadtverord-
neten zu ſtellen ſind, dann müſſen die ge
machten Vorſchläge teilweiſe doch eine ſtille
Verwunderung erregen, ja ſie ſind zum Teil
ſo ſeltſam, daß ſie in Wählerkreiſen als
ſchlechter Witz aufgefaßt werden, bei Näher-
ſtehenden ein friſches fröhliches Lachen aus
löſten und ſich einzelne ganz beſonders un-
gläubige Leute von der Ernſthaftigkeit dieſer
Vorſchläge abſolut nicht überzeugen laſſen
wollen. Es iſt ſchon kürzlich an andrer Stelle
darauf hingewieſen worden, daß zur Prüfung
von Jahresrechnungen und Arrangements für
die Kinderfeſte neue Kräfte in unſerm Stadt
parlament nicht gebraucht werden. Was wir
brauchen, ſind Männer, die mit klarem Blicke
die zeitgemäßen Bedürfniſſe unſerer Stadt und

ihrer Einwohner überſehen, die gewillt und

Beamte: J vor allem auch befähigt ſind, an dem
recht wünſchenswerten wirtſchaftlichen Auf-
ſchwung unſerer Stadt mitzuarbeiten, neue
Anregungen zu geben, die ihre Anſichten feſt
zu vertreten wiſſen und an Mißſtänden nicht
achtlos vorübergehen. Für theatraliſche Auf-
führungen mit Helden und Liebhaberrollen
dürfte ein Bedürfnis doch kaum vorliegen,
auch wird man die Stadtvertretung nicht zum
Tummelplatz für unabgeklärte Heißſporne mit
unreifen verwirrten Begriffen und Wünſchen
machen wollen.

Vorſtehendem „Eingeſandt“ geben wir Raum,
weil es ſich ſachlich mit unſern Anſchauungen
deckt, daß man nämlich bei der Wahl von
Stadtverordneten vorſichtig und mit Bedacht
zu Werke gehen möchte. Die Aufgaben, die
heute ein vorwärts ſtrebendes Kommunal-
weſen zu löſen hat, ſind andere, als vor 50
Jahren, und da die Geſetzgebung im Reich
und im Staat ſich jeden Augenblick ſo ge
ſtalten kann, daß ſie tief in die Verhältniſſe
der Kommunen eingreitft es ſei beiſpiels
weiſe nur an die jüngſten preußiſchen Schul
Geſetze erinnert ſo bedarf es Männer, die
die Fähigkeit beſitzen, auf dem Rathauſe für
eine Sache einzurreten und erſprießlich zu
wirken und die nicht dort oben nur die kuru-
liſchen Seſſel drücken. Das iſt wohl auch der
Kern des obigen „Eingeſandt“ der Herren.
Für die Zukunft möchten wir aber bitten,
„Eingeſandts“, deren Verfaſſer ungenannt
bleiben wollen, in der Form ſo zu halten,
daß ſie, wie die Studenten ſich bei ihren Ausein
anderſetzungen auszudrücken pflegen, nicht
„perſönlich werden.“ Man kann ſachlich recht
viel ſagen, auch ohne perſönlich zu werden.
Perſönliche Auseinanderſetzungen werden am
beſten in öffentlichen Wähler- Verſammlungen
ausgetragen. „Eingeſandts“, welche Angriffe
gegen Perſonen enthalten, finden künftig im
redaktionellen Teile keine Aufnahme, ſofern
es ſich nicht etwa um ſachliche Widerlegungen
Dritter handelt, ſondern ſie werden nur im
Jnſeratenteil gegen Bezahlung und mit Na
mensunterſchrift des Einſenders aufgenommen,
der auch die ſonſtigen Konſequenzen trägt.
Dagegen ſind rein ſachlich gehaltene und der
Sache förderliche „Eingeſandts“ im redaktio-
nellen Teile nach wie vor ſehr willkommen.

Die Redaktion des „Merſeb. Kreisblatts.“

Büchermarkt.
Ein allemal willkommener Gaſt der „Lahrer

Hinkende“ hält zum 110. Mal Einkehr in Bauern
ſtube und Bürgerhaus und ſein Ränzel iſt auch
heuer reich bepackt mit fröhlichen und ernſten Ge
ſchichten, wie mit anziehendem Bildwerk. Daß der
Alte mit dem Stelzfuß trotz aller Zeitmiſere ſeine
frohe Laune ſich bewahrt hat, beweiſt ſein Betrachten
des Weltgeſchehens, und man kann nur wünſchen,
daß die Mahnungen, die er an die jüngſten Er
eigniſſe der innerdeutſchen Politik, zumal an Bü-
lows Rücktritt knüpft, recht gehört und verſtanden
werden. Auch in ſeinem Jahrgang für 1910 will
der „Lahrer Hinkende“ nicht nur der Unterhaltung,
ſondern auch der Belehrung, beides in volkstüm-
lichem Sinne, dienen. So plaudert er denn über
aus lehrreich über die Ausnützung der Waſſerkräfte,
und auch eine Zwieſprache mit dem Hinkenden über
„Allerhand Erinnerungen“ gibt mancherlei zu
denken. Was beſonders Guts läßt der Freund aus
Lahr mit der Alpenerzählung „Schlangen Mathl
verkoſten. Mit dieſer ſpannenden Geſchichte allein
ſchon ſichert ſich der „Hinkende“ eine freundliche
Aufnahme. Der „Lahrer Hinkende Bote“ erſcheint
in 3 Ausgaben: Billige Ausgabe 30 Pfg Erweiterte
Ausgabe 50 Pfg. und Großer Volkskalender 1 Mk.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Worms, 23. Sept. Jn der Unter-

ſuchungsſache gegen den Sanitätsrat Dr
Rolly aus Oſthofen hat der vernom-
mene Zeuge zugeſtanden, auf Veranlaſſung
von Dr. Rolly falſch geſchworen zu
haben. Das Geſuch des Verhafteten, gegen
eine hohe Kaution auf freien Fuß geſetzt zu
werden, wurde in allen Jnſtanzen abgelehnt.

Caſablanca, 24. Sept. Herr Alfred
Mannesmann (Bonn) hat in der Umgegend
Caſablancas im ganzen 100 000 Morgen
Acker- und Wieſenland gekauſt, deren Bewirt
ſchaftung im nächſten Jahre nachamerikaniſchem
Syſtem vorgenommen werden ſoll. Mannes-
mann iſt dadurch der am meiſten Land be
ſitzende Europäer in Marokko geworden. Herr
Reinhard Mannesmann, Voſitzender des
deutſchen Marokko-Minenſyndikats, befindet
ſich als Gaſt des Sultans mit zwei Ange
ſt-llten in Fez, um mit dem Sultan wegen
Verwertung ſeiner Minenkonzeſſionen zu
unterhandeln.

Reuyork, 24. Sept. Bis jetzt ſind in
Louiſianna von den bei dem Wirbelſturm
Umgekommeuen 80 Leichen geborgen worden.
Die Geſamtzahl der Toten ſoll 125 betragen.

Todesfall infolge Cholera.
Stettin, 23. Sept. Jn Stolphagen

iſt dec Arbeiter Zunker, wie amtlich feſt
geſtellt iſt, an aſtatiſcher Cholera geſtorben,
wahrſcheinlich infolge Genuſſes von Oder-
waſſer.
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dunderſchöne Sofallmbauten
in allen Größen, ſchen von 75 Mark mit hohen Spiegeln
und Sänlenpartie liefern billigſt
Gebr. Kroppenstäcdt, Halle a. S.

Gr. Märkerst. 4.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in derKreisblatt Druckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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Fritz geuter J gant Werken

2 Bände, elegant gebunden, Großß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
nen erſchienen und, wie filher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o Mark Bàände: o Mark
zu beziehen iſt. Unfer belitebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
DF sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

Diese vollstäündige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Semplat zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen?. Bii der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.
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Fabrikation allelniges Geheimniss der FſrmasR. Unöfßstne äihürein

Hofſieferant Seiner Majestätf des Kaisers und Känigs Wilhelm II.

amRatfhhausein INBERGam NMiederrhein,

Gegr. I 1846. 2
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillent
on Vorlage

See Vuderberg. Boonekam.

lichtbad
„Helios

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Se Blaſen-, Magenleid.

äglich, auch für Damen
Sonntag 8--l Uhr

Merseburg, v

offen.

Um mein Lager in

Spirituosen
vor Eintritt der Steuer auf Alkohol,
weitgehend zu reduzieren, verkaufe ich

Fein. Rum (Verſchnitt)
Liter Fl. incl. Mk. 1.60,
Cognac (Verſchnitt)

Liter Fl. incl. Mk. 1.60,
echt Kornbranntwein

1 Liter Fl. incl. Mk. 1.60,
Nordhäuſer Kornbranntwein

1 Liter M. 0.30,echter Cognac, Arac, Jamaica Rum

zu o ermäßigten den T
A. Welzel, eleg.

Stiefel und Schumwaren
in Leder und Filz empſiehlt billigſt

Otto Riedel,
Burgſtr. 11.

De Reparaturen ſofort.

Carl Gieseguith's
Handelslehranstalt,

H alle a/S., Sternstrasse 10,
beginnt neue

I'ages- und Abendkurse
tür Herren und Damen zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ., Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen eto.
w wM taäglich.

Honorar mässig.
Nur Vinzel- Unterricht

Fernruf 3013.
Prospekte gratis.

Vieljührige besto Empfehlungen.

Kirchlicher Verein
von St. Maximi,

Montag, den 27. Septbr., abds.
8 Uhr in der „Reichskrone“
General-Verſammlnung.

1. Geſchäftliches (Jahresberlcht,
Kaſſenbericht, Vorſtandswahl.)

2. Vorbereitung der kirchlichen
Wahl.

3. Vortrag Die Heimat unſerer
Voreltern (Herr Lehrer a. D.
Schmelzer.)

Der Vorstand.
Werther P.

SMission.
Die Miſſionsverloſung findet am

30. September im Herzog Chriſtian
ſtatt. Dte mir zugedachten Sachen
bitte ich mir bald zuzuſchicken.
Loſe ſind noch bei wir zu haben.

2147) Frau P. Werther.

(2146

C
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Die Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Proisen,

Telephon No. 274.

Lausgrundstücksv erkaut.
Das der Frau Dietzſch zu Bündorf

gehörige Hausgrundſtück mit Stall
u. Scheune nebſt gr. Obſt- u. Ge-
müſegarten ſowie 2 Gemeindeteilen
(paſſend für Gärtner od. Geſchäfts-
leute) iſt ſof. preisw. durch mich zu
verkaufen. Albert Franke, Merſe-
burg, Friedrichſtr. 24.

Ein neues Hausgrundſtück, mit
allen Bequemlichkeiten der Neuzeit
eingerichtet Nähe der Bahn, an
liegendem Garten, wegen Verzug des
Beſitzers äußerſt preisw. zu verk.
Gefl. Off. wolle man unt. Nr. 339
an die Exped. d. „Correſpondent“
hier richten.

Stadttheater in IIalle.
Sonnabend, 25. September, abds.

71 Uhr: Die Dollarprinzeſſin.
Svnntag, 26. September, nachm.
3 Uhr, Vorſtellung bei kleinen
Preiſen: Im weißen Rößl.
Abends 71 Uhr: Der Bajazzo,hierauf: Der Waffenſchmied.

Montag, 27. Sepibr., abds. 7
Uhr: Die liebe Familie. Diens
tag, 28. Sepibr., abde. 7 Uhr
Der Freiſchütz. Mittwoch, 29.
Septbr., abde. 7 Uhr Egmont.
(Muſik v. Beethoven). Donners
tag, 30. Septbr., abds. 7 Uhr:
Die Walküre. Freitag, 1. Oktbr.
abds. 7 Uhr: Der Mennonit.

Von einer
Rentenverwaltung

ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. G. Magde-

Untertalllen Gelee rot,
Große Auswahl.

II. Schnee Nachf., Halle a. S.
Gr. Steinſtraße 84. (298

Vſerdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf,
Tiefer Keller J. (1675

Gottesdienſt- Anzeigen.
Sonntag, den 26. September,

(XVI. n. Trinitatis.)
Geſammelt wird eine Kollekte für

bedürftige Gemeinden in der Provinz.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. (Jm Anſchluß Beichte und
heil. Abendmahl. Derſelbe Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
5 Uhr: fällt aus.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 1.

Stadt. Früh 10 Uhr: Paſtor Werther-
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11 „Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühl-
ſtraße 1 Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittag i Uhr: Beichte, 8 UhrFrühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr mittags.

Von der Reise zurück.

Dr. Rennes,
Spezialarzt für Ohren-,

Nasen- u, Halskranhheiten,
Halle a. S., gr. Steinstr. 20,
gegenüber der Hauptpost.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur Reig gung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jrhren
eingeflüührt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

burg unter A. S., 3231. (1659

Johannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, VNervenleiden.

Gute Hetilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißluft, Schwitzund Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen rc.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

Alt- Heidelberg.
gemütliches Verkehrslokal,

Freundliche Bedienung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

1852) J. V.: H. Gtrosse.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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